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Dtyne üfiet bie Slbfei^ungSftage gu entfdjeiben, unb
ben buidj bie ©eftion bet DuinjesOingtS geftettten fatalen
Setmin oon SJtittetnadjt nietyt fieadjtenb, fctylof bie Sets

fammlung, buicty ^Setion'S Setfidjetungen fietutyigt, ura

7 Utyt ityte ©i|ung unb tief fo bet Sufutteftion
freien Sauf.

II. 2)cr 10. Slttgttft.

I. Die Cage ber Dinge ßetm flnßrud) bes 10. flugufl
ßäroflhung bet Onfütrelitton.

Stadjbem wit erwätynt tyafien, wie butd) gieunb unb

geinb eine SJtaffe oon 3ünbftoff jufamraengetragen wotben

ift, bet in tyette glaramen auflobetn mufte, fofialb ein

gunfen bateinftet, ift eS gum Serftänbntf ber ficfi nun
beinatye üfierftütgenben Steigniffe nottywenbig, baS Styun
unb Saffen bet oetfdjiebenen fidj befämpfenben Sflrteien
wätyrenb ber entfdjeibenben Stadjt oom 9. auf ben 10. Stus

guft etwaS nätyer gu beteudjten.

SBetctyeS war bie Sage ber ©inge ura 11
Utyr StactytS?

Seginnen wir rait ben oerfaffungSmäfigen Setyörben
unb SBütbettägetn.

©et Sönig, ben bie Sonftitution gwat alS etbllctyen

SBeptäfentanten granfreictyS eiftätt tyätte, otyne itym jeboety

bie entfptectyenben Sefugniffe etngutäuraen, tyegte wotyt
fetyon fieim Sinfirectyen ber Stactyt ernfte Seforgniffe für
feine gamitie, faty afier ber Sntfcfieibung mit bem fatten
paffioen SJtutty entgegen, ben er fetyon fiei oerfetyiebenen
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Ohne über die Absetzungsfrage zu entscheiden, und
den durch die Sektion der Quinze-vingts gestellten fatalen
Termin von Mitternacht nicht beachtend, schloß die

Versammlung, durch Petion's Versicherungen beruhigt, um

7 Uhr ihre Sitzung und ließ so der Insurrektion
freien Lauf.

II. Der 10. August.

l. Die Lage der Dinge beim Anbruch des IL. August.
Eröffnung der Insurrektion.

Nachdem wir erwähnt haben, wie durch Freund und

Feind eine Masse von Zündstoff zusammengetragen worden

ist, der in helle Flammen auflodern mußte, sobald ein

Funken dareinfiel, ist es zum Verständniß der stch nun
beinahe überstürzenden Ereignisse nothwendig, das Thun
und Lassen der verschiedenen sich bekämpfenden Parteien
während der entscheidenden Nacht vom 9. auf den 10. August

etwas näher zu beleuchten.

Welches war die Lage der Dinge um 11

Uhr Nachts?
Beginnen wir mit den verfassungsmäßigen Behörden

und Würdeträgern.
Der König, den die Konstitution zwar als erblichen

Repräsentanten Frankreichs erklärt hatte, ohne ihm jedoch

die entsprechenden Befugnisse einzuräumen, hegte wohl
schon beim Einbrechen der Nacht ernste Besorgnisse für
seine Familie, sah aber der Entscheidung mit dem kalten

passiven Muth entgegen, den er schon bei verschiedenen
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Stnläffen, namentliity ara 20. Suni, in fo työtyern SJtafe

bewatyrt tyätte. Slucty wat et nietyt unttyätig geblieben,
aflein infofem et innett ben ©etytanfen bet Sonftitution
ftety bewegen wollte — unb bief gu ttyun wat fein etnftet
SBitte — fonnte et nut im Sinoetftänbntf mit ber SJtunis

gipatität unb beten Stäfibenten, bem SJtaite, bie nöttyigen

SorfictytSmaftegeln treffen.
SJtit ber Sinwitltgung biefeS Setrtern Wai fdjon in

bet Stactyt oom 8. auf ben 9. Sluguft baS ©ctyweigets
gaibetegiment auS feinen Safemen oon Stttet unb
Soutbeooie nadj SatiS beotbeit worben, wo eS taut
Sefetyl beS Dberforamanbanten bei Stationalgatbe, SJtans

bat, um 3 Utyi SJtotgenS eintteffen unb bie Suiletien
fiefetjen follte*).

*) ©ieße Relation de la journee du 10 Aoüt 1792 im
eibgenöffifeßen Slrd)ib, Sanb 2059. — SDiefe Sietatton ifi im
3aßr 1817 bom ©rojiitißter beS ©arberegtments b'Slffrp, Äapf er
Oon grauenftein, bon 3ug, gep|t ouf bie Äorrefbonbenjen feineS

SSatexS, ber am 10. Sluguft 1792 ebenfaUS atS ©icfjricßter beS

©djtoetjergarberegimentS in 33atiS, aBer ntißt in ben Suilerien,
ontoefenb toar, jufommengefteflt toorben. 3n biefer Stelotion
Wirb gejagt: ,.Je me trouvai le 8 ä Paris. Je me rendis au

„corps de garde des Tuileries pour apprendre le parti qu'on
„se proposait de prendre dans un si pressant danger. J'y
„trouvai MM. de Maillardoz et Bachmann. Vers les 10 heures

„du soir Monsieur d'Erlach, capitaine de garde, remit ä

„Monsieur Glutz, adjudant-major, un ordre portant: „„Mon-
„„sieur le colonel ordonne que le regiment soit rendu de-

„„main ä trois heures du matin aux Tuileries."" Muni de

„cet ordre il monta sur le champ ä cheval et se rendit ä

„Ruel et de lä ä Courbevoie etc. A la porte Maillot une
„ordonnance nous remit une espece de passeport signe du
„Maire Petion; il enjoignit de laisser passer librement les
„gardes suisses se rendant ä Paris pour renforcer les postes
„des Tuileries." ©ieße namentlid) aud) Relation sur la jour-
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Anlässen, namentlich am 20. Juni, in so hohem Maße
bewährt hatte. Auch war er nicht unthätig geblieben,
allein insofern er innert den Schranken der Konstitution
sich bewegen wollte — und dieß zu thun war sein ernster

Wille — konnte er nur im Einverständniß mit der

Munizipalität und deren Präsidenten, dem Maire, die nöthigen
Vorsichtsmaßregeln treffen.

Mit der Einwilligung dieses Letztern war schon in
der Nacht vom 8. auf den 9. August das

Schweizergarderegiment aus seinen Kasernen von Ruel und
Courbevoie nach Paris beordert worden, wo es laut
Befehl des Oberkommandanten der Nationalgarde, Mandat,

um 3 Uhr Morgens eintreffen und die Tuilerien
besetzen sollte*).

*) Siehe Kslstion às Is, tournés àu 10 ^oüt 1792 im
eidgenössischen Archiv, Band 2059. — Diese Relation ist im
Jahr 1817 vom Großrichter des Garderegiments d'Affry, Kayser
von Frauenstein, von Zug, gestützt auf die Korrespondenzen seines

Vaters, der am 10. August 1792 ebenfalls als Großrichter des

Schweizergarderegiments in Paris, aber nicht in den Tuilerien,
anwesend war, zusammengestellt worden. In dieser Relation
wird gesagt: ,,^e ras trouvai ls 8 s ?sris. Zs ras renài» su
„oorps às garàs àes laiteries pour spprsnàrs le parti qu'on
„se proposait àe prenàrs àsns un si pressant àsngsr. Z'v
^trouvai NN. às Naillarào? et Laoninann. Vers les 10 Ksures

„àu soir Monsieur à'LrlaeK, «apitains às garàs, remit s
^Monsieur Wut«, aàjuàsnt-msjor, un oràre portant: „„Klon-
„„sieur Is colonel «ràonns qus ls régiment soit renàu àe»

„„insin à trois Keures àu matin auxtuileries."" illuni às
„eet «ràrs il monts sur ls eksinp s eksvsl st se renàit, s
„Kuel et às là s Oourbevois ste. ls ports Msillot une
„oràonnanes nous remit uns sspses àe passeport signe àu
„Uaire kstion; il snfoignit às laisser passer librement les
„garàss suisses se renàant s ?sris pour rentorosr les postes
„àes Luilsriss." Siehe namentlich auch Kslstion sur Is Hour-
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©iefer Sefetyl ift pünfttid) oottjogen wotben. ©aS
©djweijetgatbetegiment befaf afier bamalS nidjt nur feine

Slrtillerie*), fonbern war audj mit ©ewefitsSJtunition fo
farg oerfefien worben, baf faum 30 fdjatfe S^ronen
auf ben SJtann auSgettyeilt wetben tonnten**).

Uefietbief wat baS Stegiment babutcfi numetifcty fies

beutenb gefetywäctyt wotben, baf am 7. Sluguft 300 SJtann

mit 8 Dffijieren nacty bet Stortnanbie, junäctyft nacty

Soreur,, afimatfctyiett waten, angefitiety um ©etteibejufutyten

ju begleiten***).
Dfi bief bet witflidje Qwed ber Sntfenbung biefer

300 SJtann war, obet ob biefelben niefit utfptüngltcty
baju beflimmt waten, ben Sönig unb feine gamilie ju
befctyü|ett, wenn biefe ftdj baju entfetyliefen follten, nadj
bem Stattye beS SJtinijtettumS SatiS ju oettaffenf), ift

nee du 10 Aout 1792 par le chevalier A. Glutz-Ruchti, 3£n=

ßang II ju Sßebatier SBictot b. ©iBelin bon Smiet. (SS ift bief)

berfelbe, bei ben Sefeßl an baS ©d)toetjergarbe=Stegiment naeß

Sluel unb (JouiBeboie üBer&racßt ßat.
*) ©ieße Glutz-Ruchti, Relation etc. „Sous pretexte d'un

Service momentane et urgent on avait enleve les canons
du regiment des la premiere annee de la revolution et on
n'avait laisse en munition que ce que fallait pour le Service
ordinaire."

**) Äapfei fdjretßt biefjfatlS: On distribua aussitöt le peu
de cartouches que nous avions; l'un portant l'autre chaque
Soldat pouvait en avoir trente, et apres avoir fait prendre
aux soldats leurs havresacs, nous parttmes en silence.

¦*••) SDiefe 300 SJlann toaren au§ aßen ffiompagnien auSge»

jogen unb unter bie Sefeßle beS elften SteutenantS Starrer bon

©olotßum unb beS ©ouS=2ltbemajoiS be Silteur, geftettt tootben.

f) ©ieße Sigot be «Sohlte ßiotj, ©eite 27: On proposa
a LL. MM. de partir, de s'eloigner de 20 lieues de la capi-
tale, on leur a facilite les moyens; tout etait pr6t. Elles
se refuserent constamment a ce projet de depart.
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Dieser Befehl ist pünktlich vollzogen worden. Das
Schweizergarderegiment besaß aber damals nicht nur keine

Artillerie*), sondern war auch mit Gewehr-Munition fo
karg versehen worden, daß kaum 30 scharfe Patronen
auf den Mann ausgetheilt werden konnten**).

Ueberdieß war das Regiment dadurch numerisch
bedeutend geschwächt worden, daß am 7. August 300 Mann
mit 8 Offizieren nach der Normandie, zunächst nach

Evreux, abmarschiert waren, angeblich um Getreidezufuhren

zu begleiten***).
Ob dieß der wirkliche Zweck der Entsendung diefer

300 Mann war, oder ob dieselben nicht ursprünglich
dazu bestimmt, waren, den König und seine Familie zu

beschützen, wenn diese stch dazu entschließen sollten, nach

dem Rathe des Ministeriums Paris zu verlassen-j-), ist

nss àu 10 ^.oüt 1792 psr ls eksvslier ^,. 6Iut?-R,ucKti,
Anhang II zu Chevalier Victor ». Gibelin «on Amiet. Es ist dieß

derselbe, der den Befehl an das Schweizcrgarde-Regiment nach

Ruel und Courbevoie überbracht hat.
Siehe ülut^-KueKti, Delation sto, „Long pretexts à'un

servies momentane et urgent on svs.it enlevé les esnovs
àu regiment àes ls premiers snnse às ls revolution et ou
n'avait laisse en inanition que es qus tsllsit pour le servies
ordinaire.^

Kayser schreibt dießfalls: On àistridus aussitôt le peu
às esrtouckes czus nous avions; l'un portant l'sutrs ckaczue
solàst pouvait en svoir trente, et après svoir fait prevàre
aux soldats leurs Kavresaes, nous partîmes sn silence.

»») Diese 300 Mann waren aus allen Kompagnien ausgezogen

und unter die Befehle des ersten Lieutenants Karrer »on

Solothurn und des Sous-Aidemajors de Billeux gestellt worden,

-f) Siehe Bigot de Sainte Croix, Seite 27: On proposa
s 1,1,. UN. àe partir, àe s'éloigner às 20 lieues àe la espi-
tsle, on leur s tseilits les inoveus; tout êtsit prêt. Llles
se réinsèrent, constamment, s es profst às àspsrt.



— 161 —

nie auSgemittelt worben; afier imraertyin rauf eine ber«

artige ©ctywäctyung ber einjigen Sruppe, auf bie man

jätylen fonnte, im §inßlid auf bie grofe ©ätyrung, bie

bamalS in SariS tyeitjctyte, atS ein unoergeitytictyet getylet
betiaetytet wetben.

3n weldjet ©tätfe baS Stegiment um 3 Utyr SJtorgenS

in SariS eingerüdt ift, batübet ftnb bie Slngaben fetyt

oerfcfiieben.

Stad) forgfältiget Srüfung aller Setfionen unb in
Setiactytung, baf laut Stngabe beS Dfietften, ©tafen
b'Slfftp, bei Sotatbeftanb beS «Regiments ftety työctyftenS

auf 1500 SJtann belief, oon welctyen, afcgefetyen oon ben

300 nacty bet Stotmanbie betafdjtrten, oiele auf Urtaufi,
anbere alS SBactyten in ben fönigtietyen ©djtöffern gu

SetfailleS, ©aint Stoub, SJteubon u. f. w. unb nodj
anbete in ben brei Safemen in SatiS, Stuet unb Souts
fieooie gutüdgefiliefien waten, getyt unfete Slnfictyt batyin,
baS Stegiment fei 800 fiiS 900 SJtann ftatf in ben Suis
tetien eingetioffen*).

*) ßeiber fbrießt ftcß be ßuje, jtoetter Sieutenant im @cßtoet=

jergatberegiment, in feinem on ben Hauptmann 3«co6et gericß=

teten, bureß unb buteß toaßrßaften Sericßt bom 13. Sluguft 1792,
ben toir als bie juberlajjigfte Duelle bemtjjen, über bie ©tätte
beS StegimentS to ben Suiletlen nicßt auS; unb aud) bie allet»

bingS biel fbäter berfafte, aBer tmmetfjtn intereffante Seridjfe
erftattung beS «Sßebaltet ©ibetin bon ©olotßum, ber atS ©ouS=

Stibemajor am 10. auguft 1792 in ben Xuilerien ontoefenb toar,
entßält faiefjfaflä feine 3aßten.

©eßr Beftimmte StngaBen ÜBer bie 3«ßl ber SBeiißetbiger
ber Xuilerten entßalten bie jtoei, bom 10. unb 16. Sluguft 1792
batiiten Sriefe beS ©rofitidjterS Sap j er an feine gamilie a. a. D.
2ßtr tßetlen bie Betreffenben ©teilen mit. SDer etfte Stief (bom
10.) muf toäßrenb beS ©turmeS auf's ©cßlofi gefißtieBen toorben

feto; benn eS fömmt barin bie ©teile bor : »¦«jter mufj icß mein
iBtriier Haficiitu*. 1866. 11
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nie ausgemittelt worden; aber immerhin muß eine

derartige Schwächung der einzigen Truppe, auf die man

zählen konnte, im Hinblick auf die große Gährung, die

damals in Paris herrschte, als ein unverzeihlicher Fehler
betrachtet werden.

In welcher Stärke das Regiment um 3 Uhr Morgens
in Paris eingerückt ift, darüber sind die Angaben fehr
verschieden.

Nach sorgfältiger Prüfung aller Versionen und in
Betrachtung, daß laut Angabe des Obersten, Grafen

d'Affry, der Totalbestand des Regiments sich höchstens

auf 1S00 Mann belief, von welchen, abgesehen von den

300 nach der Normandie detaschirten, viele auf Urlaub,
andere als Wachten in den königlichen Schlöffern zu

Versailles, Saint Cloud, Meudon u. f. w. und noch

andere in den drei Kasernen in Paris, Ruel und Cour-
bevoie zurückgeblieben waren, geht unsere Ansicht dahin,
das Regiment fei 30« bis 90« Mann stark in den

Tuilerien eingetroffen*).

*) Leider spricht sich de Luze, zweiter Lieutenant im
Schweizergarderegiment, in seinem an den Hauptmann Jacobe! gerichteten,

durch und durch wahrhaften Bericht vom 13. August 1792,
den wir als die zuverläßigste Quelle benutzen, über die Stärke
des Regiments in den Tuilerien nicht aus; und auch die
allerdings viel später verfaßte, aber immerhin interessante
Berichterstattung des Chevalier Gibelin «on Solothurn, der als Sous-
Aidemajor am 19. August 1792 in den Tuilerien anwesend war,
enthält dießfalls keine Zahlen.

Sehr bestimmte Angaben über die Zahl der Vertheidiger
der Tuilerien enthalten die zwei, «om 10. und 16. August 1792
datirten Briefe des Großrichters Kay s er an seine Familie a. a. O.
Wir theilen die betreffenden Stellen mit. Der erste Brief (vom
10.) muß während des Sturmes auf's Schloß geschrieben worden
sein; denn es kömmt darin die Stelle vor: „Hier muß ich mein

Bern« T°schc,,b«ch. !8SS. 11
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Stufet bet ©djweigetgotbe ftanben in ben Suilerien
laut Stngafie beS Dfierfommanbanten SJtanbat 1200 Sias

©eßteiBen unteiBteeßen, icß ßöte fianonenfdjüffe ..." 3" biefem

Sriefe nun tefen toir golgenbcS:
„@d)on feit einigen Stagen toürbe bie 2Bad:e berbobbelt,

„unb ba man BefonbeiS für biefe Sftadit etnen ©türm auf baS

„©cßlof Beforgte. Befinbet ficß bermal baS ganje ©cßtoeijergarbes

„Stegiment im «Eißlof, toeleßeS fieß aber in biefem Stugenblicf

„an ber 3«ßl jiemlid) fdjmad) befinbet, ba borigen SDienftag

„300 SKann mit fteben Offizieren nai) Sbreur, abgefcßictt toor»

„ben. Stebft biefen feßlen biete 2eute in ben Som
„pagnieen, unb biete ftnb im ©emefter ober fonft
„aBtoefenb, alfo baf) biefeS ^Regiment, toie ee ficß bermalen

„to bem ©djlof Befinbet, faum jtoölfßunbert SKann ausmadjt."
3n bem fbätern Sriefe bom 16. Sluguft fcßtelBt Äaofer: „Sie

„ganje äBadie, toeld)e fotooßl füt bie Sperjon beS jtönigS unb

„feiner gamilie, alS jur Sßertßeibigung beS ©eßloffeS borßanben

„toar, Beftunb ungefaßt in taufenb ober auf'S ßöcßfte 5toöift)un=

„bert SKann bon bem ©cßtoetäetgavbe-Ütegtment unb einigen ßun=

„berten bon 9tattonalgarben" u. f. to.
CSS ift nun aber tootjl ju Beaditen, bafj ber ©roftidjter

Äapfer nicßt felbft in ben Suilenen War.
3n ber [Relation beS Sßebalier ©lug (fieße II. Slnßang ju

Stmiet'S SStctor bon ©iBeltn) Wirb bte Qaljl bei to ben Suitetien
ontoefenben ©eßtoetjetgatben, toenn aucß nur Beiläufig, ouf 900

angegeBen. ©lug Bcmeift nämlid) rüdfidjtiicb bei SDtavfetHer:

ils esperaient sans doute iutimider la troupe ne pouvant
s'imaginer que 900 hommes prendraient la resoluiion de se
battre contre une muliitude inflnie etc. SDtefj 3eu8n'§ 'ft
öuferft toidjtig, bo ©lug berfönlicß antoefenb toar unb olS 2libe=

SKajor bte «Starte beS [Regiments genau fennen mufte. SBäre

unS biefe [Relation ftüßei Befannt getootben, fo ßatten toir bte

3aßl nicßt fo fünftlid) tonffruiien muffen. 3ßte UeBeieinftimmung
mit unferer Sereetjnung läft unS. ßoffcn, baf toir aud) tu ben

übtigen 3aßien bex Sffiaßrßett naße getommen ftnb.
Spfpffer bon Slltisßofen tn feinem Recit de la condnite

du regiment des gardes suisses ä la journee du 10 Aoüt,
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Außer der Schweizergarde standen in den Tuilerien
laut Angabe des Oberkommandanten Mandat 1200 Na-

Schreiben unterbrechen, ich höre Kanonenschüsse ..." In diesem

Briefe nun lesen wir Folgendes:
„Schon seit einigen Tagen wurde die Wache verdoppelt,

„und da man besonders für diese Nacht einen Sturm auf das

„Schloß besorgte, befindet sich dermal das ganze Schweizergarde-
„Regiment im Schloß, welches sich aber in diesem Augenblick

„an der Zahl ziemlich schwach befindet, da vorigen Dienstag
„300 Mann mit sieben Offizieren nack Evreuz abgeschickt wor-
„den. Nebst diesen fehlen viele Leute in den Com-
„pagnieen, und viele sind im Semester oder sonst

„abwesend, also daß dieses Regiment, wie es sich dermalen

„in dem Schloß befindet, kaum zwölfhundert Mann ausmacht."

In dem spätern Briefe vom 16. August schreibt Käufer: „Die
„ganze Wache, welche sowohl für die Person des Königs und

„seiner Familie, als zur Vertheidigung des Schlosses vorhanden

„war, bestund ungefähr in tausend oder auf's höchste zwö^hun-
„dert Mann von dem Schweizergarde-Negiment und einigen
hungerten von Nationalgarden" u. s. w.

Es ist nun aber wohl zu beachten, daß der Großrichter
Kayser nicht selbst in den Tuilerien war.

In der Relation des Chevalier Glutz (siehe II. Anhang zu
Amiet's Victor von Gibelin) wird die Zahl der in den Tuilerien
anwesenden Schweizergarden, wenn auch nur beiläufig, auf 300

angegeben. Glutz bemerkt nämlich rückstchtnck der Marseiller:
ils espéraient sans cloute intimider lu, troupe ne pouvant
s'imaginer que 90i> /wmmc» prendraient la rêsolmion de ss
battre contre une mulritude intluie etc. Dieß Zeugniß ist
äußerst wichtig, da Glutz persönlich anwesend war und als Aide-

Major die Stärke des Regiments genau kennen mußte. Wäre
uns diese Relation früher bekannt geworden, so hätten wir die

Zahl nicht so künstlich konstruiren müssen. Ihre Uebereinstimmung
mit unserer Berechnung läßt uns. hoffen, daß wir auch in den

übrigen Zahlen der Wahrheit nahe gekommen sind.

Pfyffer »on Altishofen in seinem Kscit, 6s la conduits
«lu régiment des gardes suisses a la journée du 10 ^oirt,
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tionatgarben, überbief noety 100 Stationatgatben in
Steferoe beim Sont toitrnant, nebft 8 ©tüd Sanonen,

Geneve 1824, ftügt feine Slngaben Beinaße butdigängig auf bie

[Relation ÄapferS, toeldjer toieoet biejenige bon ©lug ju ©tunbe

lag, unb fann nidjt atS felbftftänbtge Quelle gelten.
SWotetl (bte ©ditoeijeriegimenter, ©eite 121) nimmt an,

baS ganje [Regiment ßaBe nur 900 SJtann gejäßlt. ©tef ftimmt
aBer niept mit ber Stngabe beS CBerft b'Stfftb bom 12. Wobember

1792 an ben SSorott üBerctn, bet bie ©efammtftätfe ju 1500 SRantt

onfcßlägt. ©ieße Siften beS ©eßeimen sRatßS bon Sern, Sb. XI.
ÜRanbat, bet Dbctfommanbant ber Üiattonalgarbe, ber am

10. Sluguft mit 8a Sßeenape baS ßommanbo im ©d)lof füßite,
fagt in feinem S5ert)ör im £otet be btüe • am SRorgen beS

10. Sluguft auS: SDie 3aßl ber ©djtoeijet in ben itutlerten 6e=

trage 600 SOfann. ©ieße äRottitnetsStetnaur,, Sanb II, ©. 274.

Sief 3euanif jjj jebenfatlS feßt toid)ttg.
2Rorttmer Sernaur, ßält bafür, es feien 950 SDtann ©dtoetjer

to ben Suilerien getoefen (Sanb II ©eite 283); allein ba er

biefe StngaBe auf ben feßt unjubetläfigen 'Beließt ?ßft)fferS ftügt,
fo berbient fie nid)t bte nämltcße Seactitung, bie toir feinen }elB|"t=

fiänbigen gorfdjungen (dienten.
SBie btele ©olbaten auf UrlauB toaren, (en semestre, toel=

eßer SluSbrucE nur bon ben Cffijieren k. geBraudjt würbe, bie

in bie §eimatß gingen, nicßt aber bon fonft Beurlaubten ©olba=
ten unb Offizieren) ift alierbtngS Jcßtoer ju beftimmen, jebod)
bcifießert bet §etr ©toftidjtet in bem botettoäljnten ©djteiben,
beten Slnjaßl fei Joetracptltcß getoefen. Stir loetben baßer taum

ju ßod) greifen, toenn toit anneßmen, es feien 150—200 2Rann

en semestre unb auf Urlaub getoefen.
Stud) bie goßt bet SBad)tmannjd)aft in ben anbern Jönig=

liißen ©eßlöffettt fann ntd)t meßt ermittelt teerten; fie muf aber

nidjt unbeträd)tltd) getoefen fein, ba laut bortjanbener Scrjetd)=
ntffe (im Sanb 2079 unb 2080 be§ etbgenöfftfdten SltdjioS) im
3aßr 1818 nod; 55 SRann beS eßemaligen <Sct;toetjetgarbe=9{egt*
mentS in granfreieß lebten, bte am 10. Sluguft 1792 atS 2Bad)ten
in ben ©ditöffem bon SetfaittcS, ©aint Sloub unb SDteubon

u. f. to. ftanben.
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tionalgarden, überdieß noch l00 Nationalgarden in
Reserve beim Pont tournant, nebst 8 Stück Kanonen,

tZeneve 1824, stützt seine Angaben beinahe durchgängig auf die

Relation Käufers, welcher wicoer diejenige «on Mutz zu Grunde

lag, und kann nicht als selbstständige Quelle gelten.

Morell (die Schweizerregimenter, Seite 121) nimmt an,
das ganze Regiment habe nur M Mann gezählt. Dieß stimmt
aber nicht mit der Angabe des Oberst d Affry vom 12. November
1792 an den Vorort überein, der die Gesammtstärke zu 1500 Mann
anschlägt. Siehe Akten des Geheimen Raths von Bern, Bd. XI.

Mandat, der Obcrkonimandant der Nationalgarde, der am
10. August mit La Chesnaye das Kommando im Schloß führte,
sagt in seinem Verhör im Hotel de ville ^

am Morgen des

19. August aus: Die Zahl der Schweizer in den Tuilerien
betrage 6iX) Mann. Siehe Mortimer-Ternauz, Band II, S. 274.

Dieß Zeugniß ist jedenfalls sehr wichtig.
Mortimer Ternauz hält dafür, es feien 350 Mann Schweizer

in den Tuilerien gewesen (Band II Seite 283); allein da er

diese Angabe auf den sehr unzuverläßigen Bericht Pfyffers stützt,

so verdient sie nicht die nämliche Beachtung, die wir seinen seibst-

ständigen Forschungen schenken.

Wie viele Soldaten auf Urlaub waren, (en semestre, welcher

Ausdruck nur von den Offizieren :c, gebraucht wurde, die

in die Heimath gingen, weht aber von sonst beurlaubten Soldaten

und Offizieren) ist allerdings schwer zu bestimmen, jedoch

versichert der Herr Großrichter in dem vorerwähnten Schreiben,
deren Anzahl fei beträchtlich gewesen. Wir werden daher kaum

zu hoch greifen, wenn wir annehmen, es seien ISO—200 Mann
en semestre und auf Urlaub gewesen.

Auch die Zahl der Wachtmannschaft in den andern königlichen

Schlössern kann nicht mehr ermittelt werden; sie muß aber

nicht unbeträchtlich gewesen sein, da laut vorhandener Verzeichnisse

(im Band 2079 und 2U80 des eidgenössischen Archivs) im
Jahr 1818 noch 55 Mann des ehemaligen Schweizergardc-Regi-
ments in Frankreich lebten, die am 10, August 17S2 als Wachten
in den Schlössern von Versailles, Saint Cloud und Meudon
u. s. w. standen.
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welctye ben Sataillonen ber gitteS ©aint StyomaS, ber
SetitS SereS unb anbern getyötten.

Sie SBadjten enblid), bie in ben btei Safemen in SßartS, SRuel

unb ßourBeooie jutücfgelaffen tootben ftnb, ßaBen mit §injujäß*
lung ber ffiranfen unb ber SRtdjtfomBattanten bod) tooßl 100 Sföann

Betragen.
SBitb aBer biefe SDtannfcßaft aUe to StBjug geBraeßt, fo er»

gibt ftd), baf baS [Regiment 800 BiS 900 2Rann ftart om
10. Stugujt 1792 in bie SEuiterien etogerücft fein mag.

Sie Sufammenfegung beS [Regiments toar bamalS folgenbe:

SaS [Regiment verfiel in 4 Sataillone.
grfteS Sataillon:

1. ©renabietsÄombognie So Spanne bon greibuig.
2. Compagnie generale, güftliere.
3. Compagnie colonelle, „
4. Compagnie lieutenance colonelle, güftliere.

ßtoetteS Sataillon :

1. ®renabier=Rombagnte gafletfa bon greiBurg.
2. güfilter=5tombagnte SoutS b'Stffr». bon greiBurg.
3. „ „ §. b. ©atiS 3'5ctä »• ©tauBünben.
4. „ „ b. [Roll bon ©olotßum.

StitteS Sataillon:
1. ®renabier=ft"ombagnie bon SieSBacß bon gteißurg.
2. güfilierJÄombognte bon Sütler bon Sujem.
3. „ „ be 8ot)S bon Setn.
4. „ „ $f»ffet b. StltiSßofen bon Sujetn.

SietteS Sataillon:
1. ©renabier-Jtombagnie b. ©utßecf bon ©olotßum.
2. güfiliersKombaiinie Sbf bon ©olotßum.
3. „ „

'
[Rubolbß b. [Rebing bon ©tßtopj.

4. „ „ bon <Bxlad> bon Setn.
Sie 3oßl «nb bie [Ramen ber am 10. Sluguft in ben SEutles

rien antoefenben ©cßtoetjergarbe=Offijieie ftnb genau befannt.
<2S toaren bon 92 SOffijieren, bie baS [Regiment jäßlte, 42 am
10. Sluguft in ben Suilerien ontoefenb; 8 Dffijiete toaten am
7. Sluguft nad) ber Siotmanbie abgegangen, unb 42 toaten ents

toebcr en semestre, fonft auf Urlaub ober tranf.
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welche den Bataillonen der Filles Saint Thomas, der

Petits Peres und andern gehörten.

Die Wachten endlich, die in den drei Kasernen in Paris, Ruel
und Courbevoie zurückgelassen worden kind, haben mit Hinzuzählung

der Kranken und der Nichtkombattanten doch wohl UX) Mann
betragen.

Wird aber diese Mannschaft alle in Abzug gebracht, so

ergibt sich, daß das Regiment 300 bis 9«0 Mann stark am
10. August 1792 in die Tuilerien eingerückt sein mag.

Die Zusammensetzung des Regiments war damals folgende:

Das Regiment zerfiel in 4 Bataillone.
Erstes Bataillon:

1. Grenadier-Kompagnie La Thanne von Freiburg.
2. LompsAnie generale, Füsiliere.
3. Oornpagnie colonelle, „
4. Oomoagnie lieutenanee colonelle, Füsiliere.

Zweites Bataillon:
1. Grenadier-Kompagnie Castella «on Freiburg.
2. Füsilier-Kompagnie Louis dÄffry von Freiburg.
3. „ „ H. v. Salis-Zizers v. Graubünden.
4. „ „ ». Roll von Solothurn.

Drittes Bataillon:
1. Grenadier-Kompagnie von Diesbach von Freiburg.
2. Füsilier-Kompagnie von Dürler von Luzern.
3. „ „ de Loys von Bern.
4. „ „ Pfyffer ». Altishofen von Luzern.

Viertes Bataillon:
1. Grenadier Kompagnie », Surbeck von Solothurn.
2. Füsilier-Kompagnie B»ß von Solothurn.
3. „ „ Rudolph v. Reding von Schwyz.
4. „ „ von Erlach «on Bern.
Die Zahl und die Namen der am IN. August in den Tuilerien

anwesenden Schweizergarde-Offiziere sind genau bekannt.

Es waren von 92 Offizieren, die das Regiment zählte, 42 am
19. August in den Tuilerien anwesend; 8 Offiziere waren am
7. August nach der Normandie abgegangen, und 42 waren
entweder eu semestre, sonst auf Urlaub oder krank.



— 165 —

900 SJtann ©enSbarmerie ju Sferb waten oor
bem fiotiote aufgeftellt, biefelben jogen fiety fpätet gum

SaS SSetjeießnif aller Offtjiete, mit Sejetdjnung bei ber--

fdjtebenen Kategorien, toelcßen fie angeßötten, folgt Biet Sief
Setäetdmtf ifi inbeffen bon bemjenigen einigeimaf en bftjdjieben,
toelepeS ber Obetfl b'Slfftp am 1. CftoBet 1792 eingefanbt ßat,
unb ouf baS toit fpätet jurüdfommen toerben.

SaS SSetjeießnif, tote toit eS ßiet geBen, ift bem etbgenöf=
fifeßen Sltd)ib Sanb 2079 entnommen. SaSfelbe würbe bureß
ben SSorott im 3aßt 1817 jufammengeftetlt, nadibem bie £ag=
fagung am 7. Sluguft 1817 eine Scnfmüuje füt Siejent?,en bcfte=

tirt ßatte, bie am 10. Stuguft 1792 in ben SCuttetten antoefenb
getoefen toaten. Ser §aubtunteifd)tcb ätoijdjen biefem sBct5eid)ntf
unb bem butd) CBerft b'Slffrp etngefanbten, abgefel)eit oon bei

gtöfern SSoflftänbigfett bes elftem, Befteßt batin, baf ßiet ber=

}d)tebene Offigiete alS Kompagnie Offigiete oufgefüßtt wetben,
bte bott Beim ©enetalftaB eingerelßt finb.

I. 3m ©eßlof ber Suitetien antoefenb toaten:
A. ©eneratfioB:

1. Ser SOtatqutS bon SOtattfatboj (©enerallieut.j, OBetft teut.
2. Saton Sadjmann, b. ©tat iS (Marechal de camp), SDJ.t j ot
3. Saron Stubolf b. SaliS^tjetS, bon ©tauBunben Stibe

major.
4. Slnton b. ©lug, bon ©olotßum, Slibemajor.
5. bon üBilb, oon greiBurg, @ouS=3libemajot
6 b. 3«mmermann, Sltej. oon Sujern, ©ouSjSIibcmajot.
7. b. ©iBetin, bon ©i-lotßum, SouS=8ftbemajot.
8. Sltlemann, bon ©olotßum, Slbjutant.
9. «SßoHet, bon gteiButg, Slbjutant

10. Sejiuin (oon Sfkunttiit?) ®ßitutgien=aRajot.
11. Le Pete Sorettan, auS bem SBaÜiS.

B. §aubtteute:
12. Saron ^einließ bon ©altS^ijetä, oon ©tauBunben.
13. bon Sollet, bon ßujern.
14. bon 33fbffer bon Slltisbofen, bon Sujern.
15. Saton SRubolob b. [Rebino, bon ©d'topj.
16. ffiatl bon «Srlocß, Kßebalier, bon Sern.
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900 Mann Gensdarmerie zu Pferd waren vor
dem Louvre aufgestellt, dieselben zogen sich später zum

Das Verzeichniß aller Offiziere, mit Bezeichnung der
verschiedenen Kategorien, welchen sie angehörten, folgt hier Dieß
Verzeichniß ist indessen von demjenigen einigermaßen verschieden,

welches der Oberst d'Affry am 1. Oktober 1792 eingesandt hat,
und auf das wir spàter zurückkommen werden.

Das Verzeichniß, wie wir es hier geben, ist dem eidgenössischen

Archiv Band 2079 entnommen. Dasselbe wurde durch
den Vorort im Jahr 1S17 zusammengestellt, nachdem die
Tagsatzung am 7, August 1817 eine Denkmünze für Diejenigen dekre-

tirt hatte, die am 10, August 1792 in den Tuilerien anwesend

gewesen waren. Der Hauptuntcrichicd zwischen diesem Verzeichniß
und dem durch Oberst d'Affry eingesandten, abgesehen »on der

größern Vollständigkeit des erstern, besteht darin, daß hier
verschiedene Offiziere als Kompagnie-Offiziere aufgeführt werden,
die dort beim Gencralstab eingereiht sind.

I. Im Schloß der Tuilerien anwesend waren:
H,, Generalstab:

1. Der Marquis »on Maillardoz (Generallieut.), Oberie ieut.
2. Baron Bachmann, v. Glar ,s sNsrêciiiil cle l"iiris>), Mij or
3. Baron Rudolf v. Salis-Zizers, von Graubünden, Aide

major.
4. Anton ». Glutz, »on Solothurn, Aidemajor.
5. »on Wild, von Freiburg, Sous-Aidemajor
6 ». Zimmermann, Alez.. »on Luzern, Sous-Aidemajor.
7. ». Gibeiin, von Solothurn, Sous-Aidemajor,
8. Allemann, von Solothurn, Adjutant.
9. Chollet, »on Freiburg, Adjutant

1l>. Be.iuin (von Pruntrut?) Chirurgien-Major.
II. 1,s ?s,'s Loretton, aus dem Wallis.

S, Hauptleute:
12. Baron Heinrich von Salis-Zizers, von Graubünden.
13. »on Dürler, von Luzern.
14. »on Pfyffer «on AltisKofen, «on Luzern.
15. Baron Rudolvh v. Reding, von Schwyz.
16. Karl von Erlach, Chevalier, von Bern.
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SalatSropai, unb noety fpätet auf ben Sla| SubwigS XV.
gutücf.

C. (Srfte SieutenantS:
17. b. 3«mmetmann, ber ältere, bon Sujem.
18. b. 3tmmetmann, 3"ffbb. bet jüngere, bon Sujetn.
19. bon [Rebonb, bon greiburg.
20. §u6ert b. Siec-Bacß, bon gteibutg.
21. bon ©ctttau, bon gteibutg.
22. bon 3imwfrwann, SouiS, bon Sujern.

1>. 3*Bette SieuteTtantS:
23. bon SaftclBerg, bon ©tauBunben.
24. bon ©rof, »on gteibutg.
25. be Süje, greberic, »on'iReuenbutg.
26. bon ©Ins. 9ßßUtbb. bon «Eolotbum.
27 bon üRaillarboj, fcimon,.bon greiButg.

E. ©tfte UnterlieutenantS:
28. bon Prnft, bon Sern.
29. bon SKaillarboj, 3guaj, bon gteiBurg.
30. goreftier, oon gteibutq.
31. ©raf b. SteSbad)r®teinbrugg, bon greiburg.

F. 31*eite UnterlieutenantS:
32. <J«taf sBa bnersgteubftein, bon SRüßlßaufen.
33. üSaitfarbo!,, 3ean, bon gteiburg.
34. [Deutlet, bon Uri.
35. b. SRontmoüin, bon SReuenburg, Enseigne.
36. b. (Son ant=9!eBeq '.c, bon ©enf, „
37. be SBtfle, bon [Reuenburg, „
38. »on Gaftcllaj b'Crgeiuont, bon greiBurg.
39. «Sattes, bon ©raubünben, Enseigne.
40. SoUt), bon gteiburg, „41. Staupe, »om Ststßum Safel, „

II. 3« bie SRormanbie betafeßitt toaren m 11 300
üRann bon ber ©atbe:

bon Äattet, Sßebalier, bon «Solotbutn, elfter Sieutenant.
Saton be StQteuj, »om SlStßum Safel, «SouStSltbemajor:
SRuäca (tm fötat b'Slffrb/S ßeift er fRusconj"), bon Sujetn,

erjlet Sieutenant.
b. §ettenftetn, bon 8 gern, jtoeiter Sieutenant.
b. Slumentßal bon ©raubünben, jtoeiter Sieutenant.
SRcrcier, bon Saufanne, etftet Untcrlteutenant.
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Palaisroyai, und noch später auf den Platz Ludwigs XV.
zurück.

0. Erste Lieutenants:
17. v. Zimmermann, der ältere, von Luzern.
18. «.Zimmermann, Joseph, der jüngere, von Luzern.
19. von Répond, von Freiburg.
20. Hubert v. Dierbach, von Freiburg.
21. von Gettrau, von Freiburg.
22. von Zimmcrmann, Louis, von Luzern.

l>. Zweite Lieutenants:
23. »on Castelberg. von Graubünden.
24. »on Groß^ »on Freiburg.
25. de Luze, Frederic, von Neuenburg.
26. von Gluz, Philipp, von Svlotburn.
27 von Maillardoz, Simon,.»on Freiburg.

Erste Nnterlieutenants:
28. von Crnst, von Bern.
29. »on Maillardoz, Jgnaz, von Freiburg.
39. Forestier, von Freiburg.
31. Graf v. Diesbaa>Steinbrugg, von Freiburg.

Zweite Unlerlieutenants:
32. Mrcif Wa dner-Freudstcin, von Mühlhausen.
33. Maillardos,, Jean, von Freiburg.
34. Müller, von Uri.
35. v. Montmollin, von Neuenburg, Lnseigrie.
36. », Con ant-Rebeqie, von Genf, „37. de Wille, «vn Neuenburg, „
38. »vn Castella; d'Orge,,,ont, von Freiburg.
39. Captez, «on Graubünden, LuseiAus.
49. Kelly, »on Freiburg, «
41, Paupe, »om Bisthum Basel, „

II. In die Normandie detaschirt waren mit 399
Mann von der Garde:

von Karrer, Chevalier, «on Solothurn, erster Lieutenant.
Baron de Blllieuz, vom Bisthum Basel, Sous-Aidemajor.
Rusca i^im Etat d'Äffry's heißt er Rusconj), von Luzern,

erster Lieutenant,
v. Hertenftein, von L zern, zweiter Lieutenant.
». Blumenthal von Graubünden, zweiter Lieutenant.
Mcreier, von Lausanne, erster Unterlieutenant.
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3n ben Suitetien fetfift wat nefift ben ©ctyweigern

unb bet Stationatgarbe noct) eine fleine Stfittyeilung @en8«

©raf gart b'Stfftb, bon greiBurg, jtoeiter Untetlteutenont.
Setnbi, Slbjcttant, enfatit de troupe.

III. SIBtoefenb bom [Regiment, en semestre
ober fonft in UttauB toaren:

A. ©eneratjtaß:
1. ©raf b'äffrp, ©eneiollieutenant, Obetft beS [Regiments,

ftanf.
2. bon Stell, Äapttän bei Compagnie generale, Bei ben

Springen.
3. $bilipp gegettt., Stibemajot, en semestre.
4. OTaittatboj, Sllbett, Stib. major en semestre.
5. geing icnet, «SouS=Slibemajor, en semestre.
6. b'ßnbrlon, Sommiffaire.
7. goreftier, 3aß'meifter, mit Urlaub in greiBurg.
8. iat)fer bon grauenftetn, ©roftießter, in [ßartS, aßet nießt

in ben SEuiletien.

B. §auptleute.
9. ©raf SouiS b'Slffrt) (ber fpätere Sanbammann"), bon gret=

Butg, en semestre.
10. be Sa 5Canne, bon greiBurg, en semestre.
11. be Safteffaj $Rontagn», bon gteiburg, en semestre.
12. oon SieSbad)-2Refiet. bon gteibutg, „ „13. Saron bon SRoll, bon Solotßurn, „ „14. bon ^Sraroman, bon gteibutg, „ „15. be 8obS, oon Saufanne, „ „16. »on St)f, bon ©olotßum, „ „17. bon ©urbecEißbamnDnt, bon ©olotßum, „ „18. Sonft.mtin bon SKaittarboj, Sommanbant, „ „

C. gifte Sieutenantg:
19. bon SteSBad), bon Storni, en semestre.
20. bon ©ob, bon Uri, „ „21. bon SSebap, bon greiBurg, „ „22. oon SDtictjeli, bon ©enf, „ „23. bon Sillier, bon Setn, to UtlauB.
24. bon Sergamin, bon ©tauBunben, en semestre.
25. bon [Rtebmatten, bon SBaütS, „ „26. bbn gorel, bon gretButg, „ „27. bon Surfen, bon SBalliS, „ „
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In den Tuilerien selbst war nebst den Schweizern
und der Nationalgarde noch eine kleine Abtheilung Gens-

Graf Karl d'Affry, von Freiburg, zweiter Unterlieutenant.
Leindi, Adjutant, enis,ut cle troupe.

III. Abwesend vom Regiment, eu semestre
oder sonst in Urlaub waren:
Generalstab:

1. Graf d'Affry, Generallieutenant, Oberst des Regiments,
krank.

2. von Roll, Kapitän der OompsZuie generale, bei den
Prinzen,

3. PKilipp Fegely, Aidemajor, en semestre.
4. Maillardoz, Albert, Aid, major en semestre.
5. Feinq ienet, Sous-Aidemajor, en semestre.
6. d Endrion, Commissaire.
7. Forestier, ZaKlmeister, mit Urlaub in Freiburg.
8. Kayser von Frauensiein, Großrichter, in Paris, aber nicht

in den Tuilerien.

S. Häuptleute.
9. Graf Louis d'Affry (der spätere Landammann'), von Frei¬

burg, en semestre.
19. de La Tanne, von Freiburg, en semestre.
11. de Castellaz-Montagny, von Freiburg, e» semestre.
12. von Diesbach.Mesier. »on Freiburg, « „1^. Baron von Roll, «on Solothurn, « «lt. von Praroman, »on Freiburg, „ «
15. de Loys, von Lausanne, „ „16. »on Byß, von Solothurn, „ «
17. von Surbeck-CKaumont, von Solothurn, « „13. Const.mtin von Maillardoz, Kommandant, „

L. Erste Lieutenants:
19. von Diesbach, von Torni, en semestre.
2«. von God, von Uri, „ «
21. von Vevay, von Freiburg, „ „22. von Micheli, «on Genf, „ „23. von Tlllier, von Bern, in Urlaub.
24. von Bergamin, «on Graubünden, sn semestre.
25. «on Riedmatlen, von Wallis, „ „26. vvn Forel, von Freiburg, „ „27. von Curten, »on Wallis, „ „
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batmetie gu $uf. Uefietbief tyätte man an Steugefinnte
©intaffarten in'S ©etylof gefanbt. ©a bief afiei oet«

tattyen wutbe, fo waten ftatt 2000 nut 200 fotctyet greis
willige, gtöftenttyeitS nur mit ®egen ober ^iftolert
bewaffnet, in bet Stactyt oora 9. auf ben 10. Sluguft in'S

©etylof gelangt. Untet benfetfien waten aucty einige
etyematige ©ctyweigetgatben, bie fiety mit ityien SBaffens

ßtübetn in Steity unb ©lieb ftetlten*).
SJtanbat, bem alS jeitwettigem Dfierfommanbanten

D.3toet*e Lieutenants:
28. bon Eapot, bon ©raußünben, en semestre.
29. 3oft, bon ©raubünben, „ „30. bon SttaeßSlet, bon Untertoalben, „ „
31. ©uigucr bon SßrangtnS, „ „
32. SfRüÜer, ber ältere, Jon greiBurg, „

(3m Serjeicßnif b'Slffrp/S erfdjeint er als erftet Sieutenant).
33. 2Rüfler, ber jüngere, bon Sem, en semestre.
34. bon Steäßacß=»on SieBegg, bon Sern, frant in Dtuel.

E. dürfte UnterlieutenantS:
35. SEßeluffon en semestre.
36. Sßatlanb, bon ©enf, „ „37. gegeti, jünger, bon greiBurg, „ „
38. $f»ffer oon SlttiSßofen, oon Sujem, „ „39. bon SBtontenacß, bon gteiBurg, „ „
40. bon SKott, gtiebtid), bon ©olotßum, „ „
41. bon ©eßumaeßer, »on Sujem, „ „

F. Qweite UnterlieutenantS:
42. ©ob, ©oßn, bon Uri, en semestre.

Stud) bief SSerjetdjntf ift nidjt gonj boUftänbtg, tnbem bie
bem ©eneralfiab jugejäßlten Sterjte, ©eiftlidien, Sommlffäre unb

©omptaBilitätSBeomte, Sorfteßer ber SJlufit, bie StamBour=2Rajore

u. f. to., bie tßeiltoeiS niept ©ebtoeijer toaten, nießt aufgenommen
toorben finb; man ftnbet ißte SRamen in bet »om Ouatttermeifter
goreftier abgelegten ©eneralrecßnung (Siften beS ©eßeimen [RatßS

bon Sem, Sanb XI.)
*) ©ieße im Sanb 2079 beS etbgenöfftfcßen StrcßtB'S ein

SJerjeteßnif foteßet grettoitltgcr, bie im 3aßr 1818 nod) teBten.
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darmerie zu Fuß. Ueberdieß hatte man an Treugesinnte

Einlaßkarten in's Schloß gesandt. Da dieß aber

verrathen wurde, so waren statt 2000 nur 200 solcher

Freiwillige größtentheils nur mit Degen oder Pistolen
bewaffnet, in der Nacht vom 9. auf den 10. August in's
Schloß gelangt. Unter denselben waren auch einige

ehemalige Schweizergarden, die sich mit ihren Waffenbrüdern

in Reih und Glied stellten*).
Mandat, dem als zeitweiligem Oberkommandanten

O. Zweite Lieutenants:
23. von Capol, von Graubunden, en semestre.
29. Jost, von Graubünden, « «
30. von Trachsler, «on Unterwalden, « „
31. Guiguer »on Prangins, « „
32. Müller, der ältere, son Freiburg, „

(Im Verzeichniß d'Affry's erscheint er als erster Lieutenant).
33. Müller, der jüngere, von Bern, en semestre.
34. von Diesbach-vön Liebegg, von Bern, krank in Ruel.

L. Erste Unterlieutenants:
35. Thelusson en semestre.
36. Palland, von Genf, „ „37. Fegeli, jünger, von Freiburg, „ „
38. Pfyffer von Altishofen, von Luzern, „ «
39. von Montenach, von Freiburg, „ „
40. von Roll, Friedrich, von Solothurn, „ „
41. von Schumacher, von Luzern, „ „

Zweite Unterlieutenants:
42. God, Sohn, von Uri, eu semestre.

Auch dieß Verzeichniß ist nicht ganz vollständig, indem die
dem Generalstab zugezählten Aerzte, Geistlichen, Kommissäre und

Comptabilitätsbeamte, Vorsteher der Musik, die Tambour-Majore
u. s. w., die theilweis nicht Schweizer waren, nicht aufgenommen
worden sind; man findet ihre Namen in der vom Quartiermeister
Forestier abgelegten Generalrechnung (Akten des Geheimen Raths
von Bern, Band XI.)

") Siehe im Band 2079 des eidgenössischen Archiv's ein

Verzeichniß solcher Freiwilliger, die im Jahr 1313 noch lebten.
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ber Stationatgarbe ber Dfierfiefetyt üfier atte Sruppen
jufam, tyotte Settiauen in feine Slnorbnungen; er glaubte
ber Stationatgarbe fictyer gu fein, unb ofifdjon bie 5ßolt§ei*
beamten unb.greiftictyerweife ber Stationalgatbe fetyatfe

Sattonen oetweigett tyatten, wätytenb fte folctye ben SJtat=

feiCtern oetabfolgten, fo fioffte et boefi baS ©etylof gegen
einen UebetfaH fctyü|en gu fönnen *).

©iefe 3uoetficfit ftü|te fiety namentlid) batauf, baf
bie Stüden gut liefert feien, wobutcty eine Seieinigung
bet oetfctyiebenen Solonnen ber !ynjurgenten, bie ficfi oon
ben ootfreictyen Sotftäbten ©aint Stntoine unb ©aint
SJtaiceau in Sewegung fe|en follten, oeteitett wetbe; aucty

tyätte et ben Stuppenfotnmanbanten ben fiefttmmten Se=

fetyt gegefien ade Solonnen bei ^nfutgenten, bie fiety

nacty bem ©etylof tyin in Sewegung fe^en wollten, um
jeben SreiS gu getftteiten.

©en wietytigen Soften beim Soais^suf, wo ber

Slrtittetie=9tefetoe=Satf aufgeftellt war, tyätte er bem Sa=

taitlon ber ©eftion §enri IV anoertraut, welctyeS guoer*

läfig war, unb an beffen ©pit^c ber Sommanbant 9to=

beit, ein ootttefftictyet, etyaraftetfeftet unb intelligenter
Dfftgter, ftanb.

3unäctyft untet bem Sefetyl SJtanbat'S ftanb bet 3Jtare=

ctyat be &amp be Soiffieu, bet atS Sommanbant bet

17. SJtilitätbioifion feit einigen Sagen ben ©enetaüieutes

nant oon Sßittingtyoff erfe|t tyätte, unb unter biefem be:

fetyligte bei ©enetal ©. be SJtenou, etyemalS SJtitglieb

*) ©ieße 3Rortimet=3:emaus, Sanb II, ©eite 226. vJe n'ai
„que quatre coups a tirer, et encore un grand nombre de

„mes hommes n'en ont-ils pas un seul; mais c'est egal, je
„reponds de tout; mes mesures sont bien prises" — ßatte
SfRanbat jtotfeßen 11 Ußr unb SDtittetnacßt gefagt.
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der Nationalgarde der Oberbefehl über alle Truppen
zukam, hatte Vertrauen in seine Anordnungen; er glaubte
der Rationalgarde sicher zu sein, und obschon die Polizei-
beamteu unb.'greiflicherweise der Nationalgarde scharfe

Patronen verweigert hatten, während sie solche den

Marseiller« verabfolgten, so hoffte er doch das Schloß gegen
einen Ueberfall schützen zu können*).

Diese Zuversicht stützte sich namentlich darauf, daß

die Brücken gut besetzt seien, wodurch eine Vereinigung
der verschiedenen Kolonnen der Insurgenten, die sich von
den volkreichen Vorstädten Saint Antoine und Saint
Marceau in Bewegung setzen sollten, vereitelt werde; auch

hatte er den Truppenkommandanten den bestimmten Befehl

gegeben, alle Kolonnen der Insurgenten, die sich

nach dem Schloß hin in Bewegung setzen wollten, um
jeden Preis zu zerstreuen.

Den wichtigen Posten beim P ont-Neuf, wo der

Artillerie-Reserve-Park aufgestellt war, hatte er dem

Bataillon der Sektion Henri IV anvertraut, welches zuverlässig

war, und an dessen Spitze der Kommandant
Robert, ein vortrefflicher, charakterfester und intelligenter
Offizier, stand.

Zunächst unter dem Befehl Mandat's stand der Maréchal

de Kamp de Boissieu, der als Kommandant der

17. Militärdivision seit einigen Tagen den Generallieutenant

von Wittinghoff ersetzt hatte, und unter diesem

befehligte der General G. de Menou, ehemals Mitglied

*) Siehe Mortimer-Ternauz, Band II, Seite 226. n'ai
„qus qustrs coups à, tirer, st encore un Aranci nombre ils
„mes nommes n'en ont-ils pas un seul; niais c'est egal, .je

^réponds cle tout; inss mesures sont bien prises" — hatte
Mandat zwischen 11 Uhr und Mitternacht gesagt.
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ber fonftitutrenben Setfammlung. ©a inbeffen Weber

Stnieninfantetie, noety Saoattetie obet 2fttit(etie in SariS

wat, fo fonnten biefe beiben ©enetäle nur üfiet 900
SJtann ©enSbatmetie gu Sfab, bie in bet Stätye bet

Suiletten auf bem gtofen Slatj beS fiouote, auf bem

ilarroufetpla| unb betn Ouai b'Drfai auf ber anbetn
©eite beS Sont-Stopat aufgeftellt waten, unb übet 30—50
SJtann ©enSbatmetie gu guf oetfügen, bie in ityten ges

wöfintiefien 9Bactytpoften fonfigttitt, obet auf anbetn Sunfs
ten ber ©tabt, bie gu fietjaupten wictytig waren, oerttyeilt
waren *).

©te © cty we iget ftanben untet ityten eigenen Dffiz
gieren.

SJtan bat tjatte betn ©enerat be Soiffieu befotylen, auf
bem Senbome--Slal| 50 ©enSbatmen gu Sfab unb 20

gu guf aufguftelieit**).
Som SJtaite afiet tyätte er fowotyl bie gintäumung

beS grofen ©aalS beS ®atbe=3Jteuble a(8 beS §otetS
be Souloufe auf bet tylate beS SictoiteS oettangt, um
bott wätytenb bet Stactyt Stationalgatben alS Stefeioe

untetbtitigen gu fönnen.

©utety alle biefe SJtaftegeln wollte SJtanbat gunä«tyft

bie Seteinigung ber Solonne ber 3nfurgenten auS ber

Sorftobt ©aint Stntoine mit berjenigen ber iiotftabt
©aint SJtatceau oettyinbetn, inbem bet Sont«au*ctyange

unb bei S°ntsneuf ftaif befet^t blieben; bann abet wollte

et bie ^auptfotonne, wenn fie auf bem Quai übet baS

jgotel be Sitte tyinauS ootgetücft wate, butety bie beim

*) ©ieße Stgot be ©aintc Sroij, a. a. D.
**) ©ieße bie an biefelben ertßeilten Sefeßle Bei SDtortimers

SEctnauj, Sanb II, ©. 219.
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der konstituirenden Versammlung. Da indessen weder

Linieninfanterie, noch Kavallerie oder Artillerie in Paris
war, so konnten diese beiden Generäle nur über 900
Mann Gensdarmerie zn Pferd, die in der Nähe der

Tuilerien auf dem großen Platz des Louvre, auf dem

Carrouselplatz und dem Quai d'Orsai auf der andern

Seite des Pont-Royal aufgestellt waren, und über 3«—SO
Mann Gensdarmerie zu Fuß verfügen, die in ihren
gewöhnlichen Wachtposten konsignirt, oder auf andern Punkten

der Stadt, die zu behaupten wichtig waren, vertheilt
waren *).

Die Schweizer standen unter ihren eigenen
Offizieren.

Mandat hatte dem General de Boissteu befohlen, auf
dem Vendome-Platz SO Gensdarmen zu Pferd und 20

zu Fuß aufzustellen**).

Vom Maire aber hatte er sowohl die Einräumung
des großen Saals des Garde-Meuble als des Hotels
de Toulouse auf der Place des Victoires verlangt, um
dort während der Nacht Nationalgarden als Reserve

unterbringen zu können.

Durch alle diese Maßregeln wollte Mandat zunächst

die Vereinigung der Kolonne der Insurgenten aus der

Vorstadt Saint Antoine mit derjenigen der Dorstadt
Saint Marceau verhindern, indem der Pont-au-change
und der Pont-nenf stark besetzt blieben; dann aber wollte

er die Hauptkolonne wenn sie auf dem Quai über das

Hotel de Ville hinaus vorgerückt wäre, durch die beim

8) Siehe Bigot de Sainte Croix, a. a. O.

^) Siehe die an dieselben ertheilten Befehle bei Mortimer-
Tcrnaux, Band II, S. 219.
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Souore unb auf bem Duai b'Drfoi aufgeteilte ©enS=

barmetie gu Sfab oon oom tyeftig angteifen, unb gleictys

geitig butety bte fieim §otel be Sitte aufgeteilte Stefetoe

oon fiinten faffen unb getfotengen laffen. SBenn biefet
Slan tyätte auSgefüfitt wetben fönnen, fo waten bie Stufs

lütytei atleibingS, fieoot fte auf ben Sattoufelp(a|
gelangt waten, oetnietytet wotben.

©ie Slufftetlung bet Stuppen in ben Suiletien unb
beten näctyftet Umgebung enWicfi wai folgenbe:

3m $of bet ©cfiweijet (Cour des Suisses) tyätte

man eine Stefetoe oon 300 SJtantt utttei bem Hauptmann
0. ©ütlet oon ßttjetn*) aufgeftellt, mit betn Stufttag,
je nacfi ber fiebtofitnt Seite ficfi ju Weitben. Sei biefer
Stfittyeiluttg ftanben aucfi Hauptmann Sfßffa bon SlltiS-
tyofen unb Sltbemajot ©tu|. ©ie üfiiigen Stuppen wut=
ben in eingelne ©etafeßemente bei bet S°rte Stopole, in
ben oetfefiiebenen ^öfen, fiei bei Saoetle, beien Singang
bamalS auf bem etften 3tbfa| bei gtofen Steppe wat,
unb auf bei gtofen Steppe bet Sönigin aufgeftellt**).
©ie SJtannfctyaft im £>of bet Sönigin ftanb untet betn

Sefefil beS Hauptmanns ^eintiety o. ©aliSifJ'gerS, bem

bei @ou8=3liiDemajot ©ibelin beigegeben wat ***).

*) 3oß- #einrid) SRubotf »on Sürler, geB. 1745 in Sujem,
toar 1763 in bie ©djtoetjergarbe getreten unb 1780 Hauptmann
getootben. 1794 trat Sürtet alS DBerfllieutenant in baS in
engtifd)en Sienften fteßenbe ötegiment Royal etranger, toürbe
1801 bor Sllejanbrten in Stegtypten CBetft unb ftarb im Sager

»or biefer ©tabt am 18. ©eptcmBer 1802. ©iet)e eibgenöffifcßeS

Slrd)ib Sanb 2097.

**) ©ieße $(»ffer'S SRecit ©eite 9.

***) ©ieße Kabfer a. a. O. unb Sanb XI bet Sitten beS

©eßeimen SRatßS, too ein anonbmeS Sd)tciBen d. d. 13. Sluguft
1792 fteßt, baS aud) oon ©toftidjter Sabfer ßettüßtt. ©r ßatte
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Louvre und auf dem Quai d'Orsai aufgestellte
Gensdarmerie zu Pferd von vorn heftig angreifen, und gleichzeitig

durch die beim Hotel de Ville aufgestellte Reserve

von hinten fassen und zersprengen lassen. Wenn dieser

Plan hätte ausgeführt werden können, so wären die

Aufrührer allerdings, bevor ste auf den Carrouselplatz

gelangt wären, vernichtet worden.

Die Aufstellung der Truppen in den Tuilerien und
deren nächster Umgebung endlich war folgende:

Im Hof der Schweizer (Oour 6es Luisse«) hatte

man eine Reserve von ZOO Mann unter dem Hauptmann
v. Dürler von Luzern*) aufgestellt, mit dem Auftrag,
je nach der bedroht»» Seite stch zu wenden. Bei dieser

Abtheilung standen auch Hauptmann Pfyffer von Altis-
Hofen und Aidemajor Glutz. Die übrigen Truppen wurden

in einzelne Detaschemente bei der Porte Royale, in
den verschiedenen Höfen, bei der Kapelle, deren Eingang
damals auf dem ersten Absatz der großen Treppe war,
und auf der großen Treppe der Königin aufgestellt**).
Die Mannschaft im Hof der Königin stand unter dem

Befehl des Hauptmanns Heinrich v. Salis-Zizers, dem

der Sous-Aidemajor Gibelin beigegeben war ***).

Joh- Heinrich Rudolf von Dürler, geb. 1745 in Luzern,
war 1763 in die Schweizergarde getreten und 1780 Hauptmann
geworden. 1794 trat Dürler als Oberstlieutenant in das in
englischen Diensten stehende Regiment lìovsl stränger, wurde
1891 vor Alexandrien in Aegypten Oberst und starb im Lager
vor dieser Stadt am 18, September 1892. Siehe eidgenössisches

Archiv Band 2097.

«) Siehe Psyffcr's Recit Seite 9.

Siehe Kayser a. a. O. und Band XI der Akten des

Geheimen Raths, wo ein anonymes Schreiben <l. 6. 13. August
1792 steht, das auch von Großrichter Kayser herrührt. Er hatte
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©ie übrige SJtannfctyaft ftanb ttyeilS im Seftibute oor
ber gtofen Sreppe, auf ben ©tufen ber Sreppen unb

alS Sßactyen üor ben 3immem bet SJtitgltebet bet fönigs
lietyen gamitie u. f. w. *).

(Sine Stefetoe war aucty bie ganje Stactyt im §otel be

Srionne gefitiefien **).
©ie Stationatgarbe war guerft im ©atten bet Suis

Ietien aufgeftellt, wutbe bann afiet butefi ben ©enetat
SJtenou in bie Soui Stopate fietufen, unb gafi aucfi einige
SBacfitmannfcfiaft in'S ^nneie beS ©ctyloffeS afi***).

baSfelbe an feinen ©oßn, ber bamatS in Safel toar, getießtet.
«SS toar bem ©eßeimen SRatß bureß ben bamaligen fReptäfentant
©tettler mitgetßeilt tootben.

*) ©ieße SSerßöt beS erften UnterlieutenantS griebriefi bon
CSrnfl; baSfelBe toürbe am 2. ©eptem&et 1792 um 9 Ußr SJlaxt

genS aufgenommen burd) Jean Rene Loyseau, Tun des direc-
teurs du Jury d'aecusation elabli par la loi du 17 Aout etc.
in ber SIBbape; bafelBft fleßt toörtlid):

A repondu ,.que son poste dans la nuit, duquel on ne
„l'a retire jusqu'ä environ dix heures du matin, a ete a la
„porte de. 1'appartement de Madame Elisabeth, dans le vesti-
„bule, que le 10 Aout dernier ä l'heure que le roi a passe
„la revue, il a visite le poste aui etait sur son passage, etc."

**) ©ieße SSerßör beS UnterlieutenantS SRomain grangoiS
SPßilippe SouiS be SieSBaeß, to ber Slbbatje aufgenommen um
9 Ußr SKorgenS am 2. ©eptemBer 1792 bureß benfelben 3ean
Stene Sopfean ie.:... a. repondu : „qu'il ne s'est apercu d'aucun
„mouvement du chäteau, parcequ'il n'a pas ete ä portee de

„le remarquer, attendu qu'il a passe toute la nuit jusqu'ä
„six heures du matin en reserve a l'hötel de Brionne; qu'a
„six heures on a fait prendre les armes a cette reserve, et
„qu'elle est restee dans la cour des Suisses jusqu'ä huit
„heures du matin." ©ieße SOtortimetsSEernauj, Sanb II, ©eite
482 unb 484.

***) ©ieße Serßör beS kommanbanten ©aBrtel Xafftn bor
ben Sommiffären ber ©eftion ber Sibliotßeque:
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Die übrige Mannschaft stand theils im Vestibule vor
der großen Treppe, auf den Stufen der Treppen und

als Wachen vor den Zimmern der Mitglieder der königlichen

Familie u. s. w. *).
Eine Reserve war auch die ganze Nacht im Hotel de

Brionne geblieben **).
Die Nationalgarde war zuerst im Garten der

Tuilerien aufgestellt, wurde dann aber durch den General
Menou in die Cour Royale berufen, und gab auch einige
Wachtmannschaft in's Innere des Schlosses ab***).

dasselbe an seinen Sohn, der damals in Basel war, gerichtet.
Es war dem Geheimen Rath durch den damaligen Repräsentant
Stettler mitgetheilt worden.

*) Siehe Verhör des ersten Unterlieutcnants Friedrich von
Ernst; dasselbe wurde am 2. September 1792 um 9 Uhr Morgens

aufgenommen durch Zesn Kens 1,ovsesu, l'un àes àirso
teurs àu Zur/ à'seousstion êtsdli par Is, loi àn 17 ^,«ût sto.
in der Abbaye; daselbst steht wörtlich:

^ rêponàu ,.qus son poste àsns Ig, nuit, auquel «n ne
«l's retire jusqu'à environ àix Keures àu rnstin, s êts à ls,

«ports àe l'sppsrtement às Usàsrns LlissKetn, àsns le vesti-
«buls, qus ls 19 ^,oiU àernier s l'Keure que le roi s psssê
„ls revue, il s visite ls poste ><ui êtsit sur son pssssge, ete.^

Siehe Verhör des Unterlieutenants Romain Francois
Philippe Louis de Diesbach, in der Abbaye aufgenommen um
9 Uhr Morgens am 2. September 1792 durch denselben Jean
Rene Loyseau :c. :... s rêponàu : «qu'il ne s'est sperou à'sueun
«mouvement àu ekstesu, psrcequ'il n's pss êlê s portée às

„Ie rsinsrqusr, sttenàu qu'il s psssê toute ls nuit.jusqu'à
«six Keures àu rnstin en réserve s l'Kôtel àe Lrionns; qu's
«six Ksures on s lsit prsuàre les sirnes s oetts rêssrve, et
«qu'elle est restés àsns ls cour àes Luisse« )usqu's liuit
«Ksures àu instiu." Siehe Mortimer-Ternaux, Band II, Seite
482 und 484.

°°"°*) Siehe Verhör des Kommandanten Gabriel Tassin vor
den Kommissären der Sektion der Bibliothèque:


































